
hinter uns liegenden Jahre und ihre Ergebnisse. 
Die Direktive des Zentralkomitees, unser Hand­
material jetzt bei den Diskussionen, bestätigt 
uns, daß sich die großen Anstrengungen der 
Werktätigen gelohnt haben.

Im Zeitraum von 1966 bis 1970 gelang es dem 
Betriebskollektiv der Werkzeugmaschinen­
fabrik Magdeburg, die industrielle Warenpro­
duktion auf 159,6 Prozent zu steigern. Im glei­
chen Zeitraum entwickelte sich die Arbeitspro­
duktivität auf der Basis Warenproduktion auf
178,5 Prozent. Die Eigenleistung je Arbeiter 
und Angestellten wuchs in gleichem Maße. 
Durch die vielfältigen Initiativen der Werk­
tätigen im sozialistischen Wettbewerb gelang es, 
das Betriebsergebnis auf 329,5 Prozent und den 
Export auf 195,7 Prozent zu steigern. Die Pro­
duktion moderner numerisch gesteuerter Werk­
zeugmaschinen, die im Jahr des VII. Parteitages 
erstmalig produziert wurden, ist bis 1970 auf 
627 Prozent angewachsen.
Die Parteiorganisation sieht einen der wesent­
lichsten Gründe für diese positive Entwicklung 
darin, daß sie mit ihrer politisch-ideologischen 
Arbeit eine immer größere Resonanz unter den 
Werktätigen erreichte. Es entwickelte sich der 
sozialistische Wettbewerb der Kollektive. Wa­
ren es im Jahre 1967 nur 32 Prozent der Ge­
samtbelegschaft, die im Wettbewerb um den 
Titel „Kollektiv der sozialistischen Arbeit“ 
kämpften, so wuchs die Beteiligung an dieser 
Bewegung im Jahre 1970 bis auf 93,7 Prozent. 
An der Spitze dieser vielschichtigen Bewegung, 
bei der immer deutlicher die wachsende Rolle 
der Arbeiterklasse und ihre Doppelfunktion als 
sozialistischer Eigentümer und Produzent in 
Erscheinung trat, standen die Genossen.

Ein Beispiel dafür ist die bereits zum vierten 
Mal mit dem Staatstitel „Kollektiv der sozia­

listischen Arbeit“ ausgezeichnete Brigade der 
Gruppenmontage „Deutsch-Sowjetische Freund­
schaft“ . Dieses Kollektiv, in dem von einer star­
ken Parteigruppe eine gute politische Arbeit 
geleistet wird, hat in den letzten Jahren wie­
derholt von sich reden gemacht. Von ihm gin­
gen Initiativen aus, die für unseren Betrieb bei 
der Durchsetzung und Gestaltung des ökono­
mischen Systems des Sozialismus mit entschei­
dend waren. Eine solche Initiative war zum 
Beispiel der öffentliche Brief der Brigade an 
alle Werktätigen unseres Betriebes: „Sozialisti­
sche Eigentümer zu sein, verpflichtet“. In die­
sem Brief wies die Brigade darauf hin, warum 
sich beim weiteren Aufbau des Sozialismus die 
Rolle der Arbeiterklasse ständig erhöht. Die­
ser Brief löste eine lebhafte, positive Diskus­
sion unter den Werktätigen aus. Eine große 
Zahl von Kollektiven übernahm neue Ver­
pflichtungen im Wettbewerb mit einem Wert 
von über 500 000 Mark.

ökonomische Gesetze bewußt ausnutzen

Die Methode, herangereifte politisch-ideologi­
sche, wissenschaftlich-technische und ökonomi­
sche Probleme aufzugreifen und mit den Werk­
tätigen zu diskutieren, hat die Parteileitung in 
den letzten Jahren zu einer ständigen Form der 
Leitungstätigkeit gemacht. Die Problemdiskus­
sion, die gegenwärtig mit allen Werktätigen 
unseres Betriebes auf der Grundlage der Direk­
tive geführt wird, bei der es um die Erhöhung 
der Effektivität unserer gesamten Arbeit, um 
die systematische Senkung der Kosten geht, ist 
dafür ein treffendes Beispiel. An dieser Dis­
kussion beteiligten sich allein in einer Woche 
über 60 Prozent der Kollektive des Betriebes 
und unterbreiteten dazu ihre Vorschläge.

im Parteilehrjahr geleistet wird. 
Vor allem gilt es, zu erreichen, 
daß unsere Genossen überall 
als Revolutionäre und Ver­
trauensleute unserer Klasse und 
aller Werktätigen ihre Pflicht 
erfüllen.
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Delegiert sein, 
verpflichtet
Die Bezirksdelegiertenkonferenz 
am 15. und 16. Mai 1971 in Cott­
bus werde ich nicht vergessen. 
Dort wurde ich zum VIII. Partei­
tag delegiert.

Als FDJlerin leite ich den Singe­
klub „Freundschaft“ im Gas­
kombinat Schwarze Pumpe. In 
diesem volkseigenen Kombinat 
arbeite ich als BMSR-Mechani-

kerin. Meine Delegierung zum 
VIII. Parteitag nahmen auch 
meine Kollegen in unserer Bri­
gade mit großer Freude auf. Ge­
meinsam mit den anderen Ge­
nossen unseres Kombinates 
werde ich diesen wichtigen Be­
trieb der Energiewirtschaft auf 
dem VIII. Parteitag würdig ver­
treten.
Aus der Delegierung ergeben 
sich für mich wichtige Auf­
gaben. Der VIII. Parteitag wird 
sicherlich gründlich über den 
Entwurf der Direktive zum 
Fünf jahrplan 1971 bis 1975 be-
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